
 

 

Pressemitteilung/ 02. September 2025 
 

Save the Date: Remake. Frankfurter Frauen Film Tage vom 2.–7. Dez. 2025  

 

Im Festivalfokus: Generationenperspektiven, eine Vorreiterin an der 

Filmkamera und erinnerungswürdige Filmaktivistinnen aus Belarus 

 

Remake. Frankfurter Frauen Film Tage wird von der Kinothek Asta Nielsen e.V. 

vom 2.–7. Dezember 2025 bereits zum fünften Mal veranstaltet. Das Festival 

verschreibt sich der Wiederaufführung und Neukontextualisierung von Filmen aus der 

Geschichte im Kontext aktueller Filme. Die Jubiläumsausgabe widmet sich 

schwerpunktmäßig Generationenverhältnissen im Film. Die Festivalpersonale 

würdigt die Kamerafrau und Regisseurin Gisela Tuchtenhagen. Ein weiterer 

Programmstrang erinnert an das belarussische Produktionsstudio Tatyana (1991–

2003) und sein Internationales Frauen Film Festival in Minsk.  
 

Die fünfte Festivalausgabe von Remake widmet sich mit Filmvorführungen, Vorträgen und 

Gesprächsrunden dem thematischen Schwerpunkt „Generationen“, insbesondere aus 

intergenerationaler Perspektive und dem Interesse an Wechselbeziehungen, Miteinander 

und Vermittlung über Alters- und Erfahrungsstufen hinweg. Dabei kommen 

multigenerationale Freund*innenschaften, die Auseinandersetzung mit der Elterngeneration, 

und transgenerationale Traumata ebenso in den Blick wie Filme zu den Themen 

dekoloniales Filmemachen (VOICES OF THE SILENCED, Japan/Südkorea 2023, R: Park 

Soo-nam, Park Maeui), AIDS-Aktivismus (LLOYD WONG, UNFINISHED, Kanada 2025, R: 

Lesley Loksi Chan) und Sinti-Bürgerrechtsbewegung (DAS FALSCHE WORT, neu 

restaurierte Fassung, BRD 1987, Regie: Katrin Seybold/Melanie Spitta). Das Festival selbst 

wird ein weiteres Mal zum Generationentreffpunkt und -ereignis: Protagonist*innen der 

Feministischen Filmarbeit der 70er und 80er Jahre, die teilweise bis heute in der Filmarbeit 

aktiv sind, treffen auf die mittleren und jüngeren Generationen. Die Filmauswahl reicht dabei 

wieder über mehr als einhundert Jahre Filmgeschichte und unterliegt keiner Genre- und 

Formatbeschränkung. Wann immer von Verleihern und Archiven entsprechende Kopien zu 

bekommen sind, projiziert Remake Filme im Analogfilmformat.  

 

Eine der Inspirationsquellen für die Themensetzung ist das Werk der georgischen 

Filmemacherin Lana Gogoberidze, die bereits 2021 Gast des Festivals war. Das 

Filmemachen folgt in Gogoberidzes Familie einer matrilinearen Logik, in drei Generationen. 

Ihre Mutter Nutsa Gogoberidze (1902−1966) war Georgiens erste Regisseurin und auch 

Salomé Alexi, Tochter von Lana Gogoberidze ist Filmemacherin geworden. Remake wird den 

aktuellen Dokumentarfilm Gogoberidzes, der in Ko-Autorinnenschaft mit ihrer Tochter 

entstand – DEDA-SHVILI AN RAME AR ARIS ARASODES BOLOMDE BNELI (MOTHER 

AND DAUGHTER, OR THE NIGHT IS NEVER COMPLETE, Georgien, Frankreich 2023) – 

mit weiteren Filmen der Gogoberidze-Dynastie präsentieren. 

 

Freuen darf sich das Remake-Publikum auf ein besonderes CineConcert: Die Pianistin und 

Komponistin Maud Nelissen wird ihre Musik zu King Vidors Komödie THE PATSY (USA 



 

 

1928) – in der Hauptrolle ist Marion Davis zu sehen – im Duo mit Daphne Balvers am 

Sopran/Alt-Saxofon aufführen.  

 

Die Remake-Personale würdigt 2025 eine der ersten Film- und Fernseh-Kamerafrauen der 

BRD und gleichzeitig eine Regisseurin, die den Dokumentarfilm hierzulande maßgeblich 

mitgeprägt hat: Gisela Tuchtenhagen. 1943 in Köslin (Koszalin, heutiges Polen) geboren, 

gehört Gisela Tuchtenhagen zur Generation der ersten Studentinnen an der Deutschen Film- 

und Fernsehakademie Berlin (dffb). Als erste Kamerafrau war sie 1978 auf dem Cover der 

Branchenzeitschrift „Film & TV Kameramann“ zu sehen. Tuchtenhagen realisierte auch 

eigene Dokumentarfilme in Regie, nicht selten in Ko-Autor*innenschaft mit anderen. Sie ist 

mehrfache Grimme-Preisträgerin und lehrte an der dffb, der Hochschule für bildende Künste 

Hamburg (HFBK) und der Fachhochschule Dortmund. Ihrer Arbeiten waren bereits in 

früheren Festival-Ausgaben zu sehen, etwa EKMEK PARASI – GELD FÜRS BROT (D 1994, 

R: Serap Berrakkarasu) oder auch FÜR FRAUEN. 1. KAPITEL (BRD 1971, Regie: Christina 

Perincioli). Die intergenerationale Solidarität, die sich als roter Faden durch die Arbeiten von 

Tuchtenhagen zieht, steht in einem produktiven Dialog zum Festivalschwerpunkt von 

Remake. So wird u.a. ihre Serie HEIMKINDER beim Festival zu sehen sein. Quinka Stoehr 

hat mit ZUNEIGUNG – DIE FILMEMACHERIN GISELA TUCHTENHAGEN (D 2006) ein 

eindringliches Porträt ihrer Lehrerin und Freundin gedreht, das auch Teil des Programms ist. 

Gisela Tuchtenhagen wird zur Personale aus Hamburg anreisen. 

 

Zum Konzept von Remake gehört es, mit jeder Ausgabe bedeutende Frauenfilmfestivals und 

-initiativen zu würdigen. Das diesjährige Tribute widmet sich dem Minsker „Studio Tatjana“. 

Im Jahr 1991 gründeten die Kamerafrau Tatjana Loginowa sowie die Drehbuchautorinnen 

und Regisseurinnen Ella Milowa und Irina Pismennaja dieses erste und einzige unabhängige 

„Frauenfilm- und Videostudio“ in der ehemaligen UdSSR. Das bekannteste Projekt von 

Studio Tatjana war das erste Internationale Frauen Film Festival in Osteuropa, das 1991 in 

Minsk erstmals stattfand. Die Gründung des Studios war in vielerlei Hinsicht ein 

bemerkenswerter Akt; es widmete sich nicht nur der marginalisierten Filmarbeit von Frauen 

zu einer Zeit, in der das unabhängige Belarus mit einer Wirtschaftskrise zu kämpfen hatte 

und die staatlichen Filmproduktionsstrukturen zusammengebrochen waren. Das Studio 

gehörte auch der oppositionellen Bewegung an. Die filmkulturell-politische Arbeit des 

Kollektivs fand 2003 ein Ende; Aljaksandr Lukaschenka – seit 1994 an der Macht – ließ das 

Studio schließen. Die rechercheintensiven Filmarbeiten des Studios sind einzigartige Quellen 

der nicht-offiziellen Geschichtsschreibung von Belarus. Die politischen Repressionen bis hin 

zu politischen Morden aus Perspektive widerständiger russischer/belarussischer 

Politikerinnen dokumentierte etwa der letzte Film des Studios, I WAS CALLED TO THE BALL 

(BLR 2005), der nach der Schließung mit nicht beschlagnahmtem Material fertiggestellt 

wurde. Eine Auswahl von Filmen des Studios wird bei Remake gezeigt, begleitet von 

Gesprächen mit damaligen Festivalbesucher*innen. 

 

 

Hauptfestivalort von Remake ist das Studierendenhaus/Pupille-Kino der Goethe-Universität 

Bockenheim. Das Programm Remake On Location erweitert das Festival um weitere 

Programme und Orte über die Festivaltage im Dezember hinaus.  



 

 

 

Die künstlerische Leitung des Festivals verantwortet Gaby Babić, die Kurator*innen der 

Programmbeiträge sind u.a. Fiona Berg, Kathrin Brinkmann, Lou Deinhart, Borjana Gaković, 

Angelika Levi, Selina Robertson und Sarnt Utamachote. 
 

Das Gesamtprogramm mit Informationen zu den einzelnen Veranstaltungen und Filmen wird 

ab der zweiten Novemberwoche auf www.remake-festival.de zu finden sein. Zum Festival 

erscheint eine deutsch-englische Publikation mit Begleittexten, Fotografien und Dokumenten. 

  

Remake. Frankfurter Frauen Film Tage wird gefördert von der Hessen Film und Medien 

GmbH und dem Frauenreferat der Stadt Frankfurt am Main. Unterstützt vom Hessischen 

Ministerium für Wissenschaft und Kunst. In Zusammenarbeit mit der Heinrich-Böll-Stiftung 

Hessen e.V.  

 

Für Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung. Weitere Informationen zum Festival 

sowie druckfähiges Bildmaterial senden wir Ihnen auf Anfrage zu.  
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